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für die Oberamt - »Bez irke

Nagold, Freudrnstadr und Horb.
Im Verlag der Bischer ' s che .. Buchdruckerei.

Nro. 28. Dienstag den 7» April 1329.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  sCautionen .^ Die K.

Verfügung vom z - Jul . iür8 . Reg . . Bl.
Iö2g . Nro . 48 - Seite 604 und folgende,
legt den Gemeinde - und StiftungS -Rcch-
nern die Verbindlichkeit zur CautionS -Lei-
stung auf , und bezeichnet in ihren K. § . z
und 4 . den Maarstab , nach welchem di»
Grvffe der Kautionen berechnet « erde»
muß ; in dem § . 4 . ist auch die Bestim¬
mung enthalten , daß dem Gemeinderath
oder beziehungsweise dem StistungSrath
gestattet sepe, mit bezirk - amtlicher Gench-
migung einem Rechner die Einlegung ei¬
ner Caution in dem Fall zu erlassen , wenn
sein « etat - mäßigen Einnahmen den Be¬
trag von 2,400 fl . nicht übersteigen , in
welchem Falle jedoch die Ehefrau eine»
solchen Rechner » nach9 . dieser Derfü-
gung sich für alle der Caffe au » der Amt - -
führung ihre » Gatten erwachsende Forde¬

rungen an denselben , als Hauptschuld « «-
rin zu verbinden hat,  welche Erkla-
rung vor 2 Zeugen geschehen , und von
diesen Z Personen und dem Schultheißen
in dem Gemeindcrathr -Protokoll beurkun¬
det sepn muß.

Diesen Bestimmungen zu Folge wer¬
den nun sämmtliche Gemeinde », und Stif»
tungSräthe des Bezirkt aufgefordert , un¬
fehlbar und längsten » binnen 14 Tagen
unter f eiger Erwaguna der genannten
Verführ «- und der Verhältnisse der Stech-
ner rme Berechnung der etat - mäßigen
Einnahmen und der Größe der einzuke-
gendcn Caution zu entwerfen , sodann über
die Einlegung selbst einen Beschluß zu
fassen , diesen Beschluß dem Betheiligtrn
zu eröffnen , für die Einlegung der Cautksn
besorgt zu seyn , und dem K . Lberamt
zur Genehmigung vorzulegen , auch ist
ein Ausweis in der hienach verzeichnet »«
Form beizuschließen.

Den 1. April 1329.
K. Oberamt.
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Oberamt.sgerichL Nagold.
Nagold . sPfand -Geschäfts -Be-

reinigungen .^ In den Gemeinden
Gaugenwald , Mindersbach , Rohrdorf
und Pfrondorf , diesseitigen Gerichts-
Bezirks , .ist das Pfand - Geschäft vol¬
lendet , und in jedem Orte das neue
Unterpfands - Buch vollständig ange¬
legt worden ; daher in denselben , von
dem endesgezeichneten Tage an , vor¬
kommende Verpfändungen nach dem
neuen Pfand -Gesetze, vorfallende § on-
kurse hingegen nach dem neuen Drio-
ritäts - Gesetze , in Verbindung mit
dem Artikel 12 des Einführungs -Ge¬
setzes, werden behandelt .werden ; was
hiemit öffentlich bekannt gemacht wird.

Den Zi . März 1829.
K . Oberamtsgericht.

Hoff ackere
Oberamtsgericht FreudenstadL.

Freudenstadt.  In dem ober¬
amtsgerichtlich - erkannten Gannte der
Jakob und Friedrich Trik 'schen Ehe¬
leute zu Ursenthal , Schultheißerei Lom-
bach, werden alle, welche Forderungen
an ihr Vermögen machen , oder sich
etwa für die Gemeinschuldner verbürgt
haben , hiemtt aufgerufen , ihre Ansprü¬
che und deren Vorzugs - Rechte dafür

am Montag den Hten May
Vormittags 8 Uhr

in dem .Wirthshaus zum Ochsen zu
Loßburg auszuführen und sich zugleich
über einen Borg - oder Nachlaß -Ver¬
gleich zu erklären.

Wer hiebei seine Ansprüche wedre
persönlich , noch durch Bevollmächtig-

54  —

ten , noch vor oder an obiger Tagfqhrt
in einem schriftlichen Vortrage aus¬
führen würde , wird , soweit solche nicht

ffchon durch die Gerichts -Akten erwie¬
sen sind, .durch ein nach der Liquida-
tions - Verhandlung auszusprechendes
Erkenntniß von der gegenwärtigen
Ganntmasse ausgeschlossen.

Von denjenigen Gläubigern , wel¬
che sich über einen Vergleich nicht
geäußert , wird angenommen , daß sie
den Erklärungen derer beitreten , wel-

.che mit ihnen gleiche Rechte haben.
Freudenstadt den 24 . März 1829.

,KV Oberamtsgericht.
Weinland.

Freudenstadt.  Dieser Liqui¬
dation vorgängig wird Montag den
L7sten April der Verkauf des von den
Trik gemeinschaftlich .besitzenden Guts
im Wirthshaus zu Lombach vorge-

mommen ., welches besteht in einem
Wohnhaus , Scheuer und Stallung
unter einem Ziegeldach , etwa

2 Morgen i '/s Viertel Wiesen,
6 — 2 — Ackers,
2 — 1 — Waldung,
wobei bemerkt wird , daß das Gut
nach dem bisherigen Besitz in 2 Theile
rein abgetheilt und versteint ist.

Kaufs - Liebhaber haben sich
Vormittags 8 Uhr

in Lombach bei der Verhandlung ein¬
zufinden , deren Ratifikation sich für
die Liquidations - Tagfahrt Vorbehalten
bleibt . Den 24 . März 1828.

K . Oberamtsgericht.
W ein l and.



Freu den siadt . sBeremignng
des Unterpfands - Wesen - in der Ge¬
meinde Grünthal mit Frutenhof . j Der
Pfand - Kommissaire Heinrich  hat
den 24ften v. M . in der Gemeinde
Grünthal mit Frntenhof das Pfand-
Bereinigungs -Geschäft vollendet , und
das neue Unterpfands -Buch angelegt;
dieß wird mit dem Anfügen zur öf¬
fentlichen Kenntniß gebracht , daß von
gedachtem Tage an die Verpfändun¬
gen in jener Gemeinde nach dem
Pfand -Gesetz vom i 5 ten April i8rH,
und die Conrurse nach dem neuen
PrioritätS - Gesetze , beziehungsweise
nach dem Art . 28 des Einführungs-
Gesetzes von gleichem Tage werden
behandelt werden.

Den 2 . April 1829.
K . Oberamtsgericht.

W e i n,l a » d.
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Außeramtliche Gegenstände.
Haiterbach.  sDanksagnng .j

Den werthen Freunden und Bekann¬
ten , die durch die Theilnahme wäh¬
rend der Krankheit , und besonders
bei dem Leichen - Begängniß unsers
sel. Gatten und Vaters , des Stadt-
Schultheißen Boller ' S in Haitrr-
bach , Ihre Freundschaft so schön an
den Tag legten , sagen wir auf die¬
sem Wege den herzlichsten Dank , und
bitten dieselben höflichst auch in Zu»
kunft gewogen zu bleiben

Den 5 . April 1829.
den Hinterbliebenen.

Nag 0 l d . Unterzeichneter wer«
kauft sein bei dem Helforat - Haus
stehendes , Lstockigtes Heu - und Wasch¬
haus im Aufstreich , auf den Abbruch,
mnd ist zu dieser Verhandlung,

Montag , der iZte d . M.
bestimmt.

Liebhaber werden hiezu mit dem
Bemerken eingeladen , daß sie an obi¬
gem Tage sich Mittags 4 Uhr , in mei¬
ner Behausung gef . einfinden möchten.

Den 6 . April 1829.
Johannes Sterzvr,

Bäckermeister.

Nagold.  Ein noch gut erhal¬
tenes Clavier  mit gutem Ton und
um sehr billigen Preiß hat nus Auf¬
trag zu verkaufen —

Der Mädchen - Provisor
S ch e k.

Klage des alten Niemand.
Welt , bei dir muß ich die Welt Verklagen,

Ich unsterblicher bedrängter Greis.
Mich verhöhnt in meinen allen Tagen,

Ohne Scheu , der jüngste Naseweis.

Jede Stunde giebt mir schnöde Zeichen,
Daß man mich und meinen Werth

verkennt:
D ' rum ist' S Noth , mich selbst heraus zu

streichen.
Und das sep mir Leidenden vergönnt.

.Ehe noch der Urwelt wüstem Raume
Thier und Mensch entstiegen , war ich da.

Und ich sah, wie unter einem Baume
Adam schlief, und was mit ihm geschah.

Seiner Ripp ' entsprang ein süßes Leben;



O , bar war der Schöpfung höchstes Fest!
Damals ward dem Mann im Schlaf

gegeben,
Wa » noch jetzt ihn oft nicht schlafen laßt.

Sagt , wer weiß seit jener Zeitenferne,
Wer da war , was ist und was scpn wird?

Wer zählt Gott , und zahlt das Heer der
Sterne,

Laß er nie sich in der Rechnung irrt?

Wer ist stets zugleich an taufend Orten?
Kurz , wer thut , was sonst kein Erdner

kann?
Glaubt , ihr Leute, glaubet meinen Worten:

Vater Niemand  ist der Wundermann.

In de» Riefen Polpphemos Höhle
Fand OdpffeuS sicherlich sein Grab,

Wenn ich nicht der schlangcnklugen Seele,
Rasch entschlossen, meinen Namen gab.

Denn als Jener , schwer verwundet , heulte.
Rief '« von außen wild : „ Wer droht

dir Mord ?" —
„Niemand !"  brüllt ' er und beruhigt eilte

Flugs die Schaar der Riesen wieder fort.

So gestanden selbst die rohen Heiden,
Daß ich nicht ein Mann bin der verletzt.

Immerdar versüßt es meine Leiden,
Wenn die Welt in mich Vertrauen setzt.

Gibt es ein Gcheimniß zu bewahren,
Scharst man seinem Freunde fleißig ein :

„Sagt e» Niemand ! Niemand  darf ' -
erfahren

Denn man weiß , ich schweige wie ein
Stein.

Me Tage geb' ich neue Proben,
Welch ein herzensguter Mann ich bin.

Will kein Mensch ein schlechtes Büchlein
loben,

Kauf ' ich'« doch, und lese fleißig d' rin«

Statt den Höflern , die den Abschied'nahmen,
Noch allein den Hof im Stillen macht.

Aber Selbstlob duftet nicht , wie Rosen;
Darum setz' ich billig ihm ein Ziel.

Mir gebührte von den Erbenlosen
Unbedingt ein schön reS , als mir fiel.

Tausend sagen : „Niemand  hat e» besser.
Als ein millionenreicher Mann !"

Doch der durstigste Kartoffel -Esser
Käme , mit mir tauschend , übel an.

Die Verlaumdung laßt mir nirgends Ruhe;
Sic bereitet mir manch stilles Bad.

Alles gießt sie frech mir in die Schuhe,
Was ein and 'rer böser Vogel that.

Schilt ein Vater : „ Ungerath ' ner Range!
Wer verführt zu solchen Streichen dich?

Da besinnt der Bube sich nicht lange:
„Niemand,"  sagt er keck, „ verführte

mich ."
Geht im Hau - ein köstlich Stück in

Trümmer,
Und man stellt Verhör darüber an,

Laugnet Jeder , und er heißt dann immer:
„Der verdammte Niemand  hat ' - ge»

than !"
Schriftler schimpfen , ohne sich zu nennen.

Als war ' ich der arge Tückebold.
Der Verleger will mich nur nicht kennen.

Sondern Jenen zahlt er Lästcrsold.
Hat ein armer Teufel schwere Schulden.

Läßt er mich im öden Nest allein.
Und ich muß den Sturm der Glaub 'ger

dulden.
Die mein Dasepn laut vermaledei 'n.

„Nieman  d, " hrißt ' s, „ ist sicher vor dem
Tode . "

Leider wahr , so wenig mir '« gefällt!
Denn ich bleibe doch nach alter Mode,

Für und für dar Marterholz der Welt.
So bin ich'« auch , der verblühten Damen,

Deren Reiz sonst Flammen angefacht. Hiezu eine Beilage.
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